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Die junge Nichte: Gefällt dir diese Geiß?

Der pensionierte Kunstfreund : —
Die junge Nichte: Ich meine: Ist das eine

gute Lithographie?
Der pensionierte Kunstfreund : Aha! Mit
dieser zweiten Frage denkst du mir eher zu
imponieren.

Die junge Nichte: Ja, ist sie nicht —
fachmännischer?

Der pensionierte Kunstfreund : Doch, doch
— wenn du das Wort so brauchen willst —
aber nicht ganz aufrichtig.

Die junge Nichte: Wieso nicht aufrichtig?
Der pensionierte Kunstfreund: Mir scheint,
du lachst. Und ich sehe, was du denkst. Mit
diesem Wort meinst du, was im Grunde
belanglos und daher ja doch langweilig sei. Was
geht mich die Technik des Bildmachens an,
wenn ich eine Geiß sehe? Nicht? Nun — so

ganz unrecht hast du mit deinem Spott nicht.
Aber warum stellst du diese Fragen? Hast du
je eine andere als eine belanglose Antwort
darauf erhalten?

Die junge Nichte: Gefällt sie dir?
Der pensionierte Kunstfreund : Die Geiß?

Wahrhaftig — ja.
Die junge Nichte : Also, dann sind wir

gleicher Meinung.
Der pensionierte Kunstfreund: Damit ist
aber nichts über das Bild gesagt.

Die junge Nichte: Aber über mein
Kunstverständnis.

Der pensionierte Kunstfreund: Wieso?
Die junge Nichte: —

Der pensionierte Kunstfreund : Ah Aber
ich kann doch nicht dein Maßstab sein.

Die junge Nichte: Aber du kannst sagen,
warum mir die Geiß gefällt.
Der pensionierte Kunstfreund : Ausgezeichnet

— wie ein Advokat, der dem von seinem
Recht überzeugten Klienten sagt, warum er
recht habe.

Die junge Nichte: Vielleicht ungefähr so.
Der pensionierte Kunstfreund : Und das

Belanglose wird sinnvoll.
Die junge Nichte: Du siehst, ich habe gar

nicht gespottet.
Der pensionierte Kunstfreund : Dessen bin
ich noch nicht so sicher.

Die junge Nichte : Ach, du bist langweilig.
Also: Dieses Bild kommt mir wie ein Porträt

vor.
Der pensionierte Kunstfreund : Gut Eine
gute Bemerkung. Das Porträt einer Ziege also.

Die junge Nichte: Nein, du verstehst das

nicht, eben nicht «eine Ziege».
Der pensionierte Kunstfreund: Nun, ich
denke —

Die junge Nichte: Nicht denken — sehen!
Der pensionierte Kunstfreund: Ruf nicht
so laut.

Die junge Nichte: Also leise. Ich kenne
die Geißen gut —
Der pensionierte Kunstfreund: Vom
Schulwandbild her: «Die Ziege als Haustier» —

Die junge Nichte: Eben nicht! Vom Dorf
her, seit Jahren, von ganz nahe, lebendig —
und genau so sehen sie aus, wie eine gewitzigte

vornehme Dame, die mich wie
ihresgleichen anblickt.
Der pensionierte Kunstfreund : Also das
Porträt einer Dame?

Die junge Nichte: Ja. Einer Dame. Aber
eine Geiß. Das ist es, was ich meine.
Der pensionierte Kunstfreund: EineDame?
Eine Geiß? Was meinst du?

Die junge Nichte: Oh! Versteh doch Das
Porträt einer solchen Dame würde mich nie
interessieren, aber daß es eine Geiß ist, daß
die Welt so voll ist, daß sie so wirklich ist —
das ist eine wundervolle Zeichnung, und der
sie gemacht hat, ist auch meiner Meinung,
daß sie so gescheit ist und vornehm und so
elegant.
Der pensionierte Kunstfreund: Gut.
Vielleicht siehst du jetzt das Bild grad wie der
Künstler selber.

Die junge Nichte: Meinst du? Aber sag
mir endlich, wie man darüber reden kann,
richtig reden.
Der pensionierte Kunstfreund : Also wie
einer ein Schulwandbild erklärt?

Die junge Nichte: Ganz gleich wie. Und
dann will ich das Bild einrahmen und über
meinem Arbeitstisch aufhängen.

Gilbert Griot
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